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Einleitung
Gegen Ende des 17ten Jahrhunderts wurden erste Versuche unternommen, Schläuche herzustellen. Diese zumeist aus Segeltuch genähten Schläuche waren jedoch nicht sonderlich dicht. Auch erste aus Hanf gewebte Schläuche waren aufgrund der mangelhaften Webverfahren nicht überzeugend. Erst 1781 gelang es nahtlose Schläuche zu weben, die durch die Quellfähigkeit des Materials dicht wurden. 1865 wurde erstmalig auf dem deutschen Feuerwehrtag in Leipzig ein gummierter Schlauch vorgestellt. Neben den gewebten Schläuchen wurden bis ins späte 19te Jahrhundert auch aus Leder hergestellte Schläuche verwendet.
Die gewebten, innen gummierten Schläuche haben sich letztlich durchgesetzt, sie werden noch heute verwendet.
Wir unterscheiden folgende Arten von Schläuchen:



1. Druckschläuche



2. Saugschläuche

1. Druckschläuche
Druckschläuche lassen sich in ungefülltem Zustand flach falten (Ausnahme: Druckschläuche "S") und rollen. Sie dienen zur Förderung von Löschmitteln (Wasser, Wasser mit Löschmittelzusätzen, Schaum, Pulver usw.) und in Sonderfällen auch anderer Stoffe.
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Für die Förderung von Pulver und für die Fortleitung von Mineralölprodukten o. ä. sind Druckschläuche nur dann zugelassen, wenn besondere Forderungen hinsichtlich des Zerplatzdruckes, der Ableitung elektrostatischer Aufladungen und der Beständigkeit gegen das Fördermedium erfüllt sind.
Die Farbe von Schläuchen dieser Art ist schwarz. Ebenso sind Kupplungen von Druckschläuchen rot zu färben, wenn sie zur Fortleitung von Mineralölprodukten verwendet wurden.
Folgende Druckschläuche sind genormt:

	Kurzzeichen
	Innendurchmesser

in mm
	Schlauchlänge

in m

	A
	110
	5
	10
	
	20
	

	B
	75
	5
	
	15
	20
	

	C 52
	52
	
	
	15
	
	

	C 42
	42
	
	
	15
	
	30

	D
	25
	5
	
	15
	
	

	S 28
	28
	
	
	
	
	30

	S 32
	32
	
	
	
	
	30


Der Druckschlauch S28 ist für die Schnellangriffseinrichtung von Tanklöschfahrzeugen, der Druckschlauch S32 für die Schnellangriffseinrichtung von Trocken-, Trockentank- und Schaumlöschfahrzeugen vorgesehen.

Der Druckschlauch C42 mit 30 m Länge wird ebenfalls bei Schnellangriffseinrichtungen verwendet, aber auch bei stationären Löscheinrichtungen (z.B. bei so genannten Wandhydranten).
Druckschläuche können entweder aus Naturfasern wie Hanf, Flachs oder Ramie hergestellt sein, oder aus Chemiefasern wie Polyester, Diolen, Trevira, Polyamid, Nylon oder Perlon.
Naturfaserschläuche werden heute jedoch nicht mehr hergestellt, sodass nur noch geringe Mengen im Umlauf sein dürften. Ebenso werden nur noch gummierte Schläuche verwendet.
1.1. Gummierte Gewebeschläuche
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Heute werden Druckschläuche überwiegend aus Polyesterfasern hergestellt. Diese Kunstfasern haben gegenüber den Naturfasern folgende Vorteile:
höhere Druckfestigkeit, bessere Griffigkeit, höhere Geschmeidigkeit, längere Lebensdauer, geringeres Gewicht, weniger Raumbedarf, höhere Verrottungsfestigkeit, geringerer Preis.
DIN 14 811 sieht folgende Druckschläuche vor:

	Kurzzeichen
	Maximales Gewicht  in kg (mit Kupplungen)

bei einer Schlauchlänge von

	
	5 m
	10 m
	15 m
	20 m
	30 m

	A
	10,3
	17,8
	
	32,8
	

	B
	5,7
	
	14,7
	19,2
	

	C 52
	
	
	8,3
	
	

	C 42
	
	
	6,8
	
	12,8

	D
	1,7
	
	4,7
	
	


Auf Fahrzeugen werden die Schläuche entweder als doppelt gewickelte Rollschläuche, auf Haspeln gewickelt oder in Tragekörbe verladen, mitgeführt.

Die Schläuche haben in etwa folgende Volumen:

	Kurzzeichen
	Ungefähres Volumen (Inhalt) in Litern

	
	5 m
	10 m
	15 m
	20 m
	30 m

	A
	47,5
	95
	
	190
	

	B
	22
	
	66
	88
	

	C 52
	
	
	32
	
	

	C 42
	
	
	21
	
	42

	D
	2,5
	
	7,5
	
	


Formel für die Berechnung: r2·π·h, wobei h für die Schlauchlänge steht.
1.1.1. Herstellung
Aus dem Garn werden zunächst ein Schuss- und ein Kettfaden gezwirnt. Der Schussfaden (auch Querfadenfaden genannt) ist der Druckträger des Schlauches. Er bestimmt maßgeblich die Druckfestigkeit und wird deshalb je nach Qualität des Schlauches und der Festigkeit des verwendeten Garnes aus 6 bis 18 einzelnen Fäden gezwirnt. Der fertig gezwirnte Kettfaden (auch Längsfaden genannt) besteht aus wesentlich weniger Einzelfäden. Im Allgemeinen wird er nur 2 bis 3fach gezwirnt. Der Kettzwirn ist für die Form zuständig. Deshalb wird hier vor allem Wert gelegt auf die gleichmäßige Feinheit und Stärke der Einzelfäden, um einen Drall im Schlauch zu verhindern.
Das fertige Zwirn wird im Rundwebverfahren mit Körperbindung (auch Diagonalbindung genannt) verwebt. Der Kettfaden geht längs durch den Schlauch und wird vom Schussfaden gekreuzt. Hierbei wird der Schussfaden zu zwei Drittel vom Kettfaden überlagert und damit geschützt.
Früher wurden auch das Flachwebverfahren und die Leinenbindung angewandt. Schläuche die nach diesem Verfahren hergestellt wurden waren jedoch nicht so druckfest wie die heutigen Schläuche.
Die fertig gewebten Rohschläuche werden nun auf der Innenseite mit einer Gummierung versehen. Zur Auskleidung der Schläuche kann natürlicher Gummi (Kautschuk) oder künstlicher Gummi (synthetischer Kautschuk, Buna oder Despoman) verwendet werden.
Folgende Gummierungsverfahren können eingesetzt werden:



Lösungsgummierungsverfahren



Streichverfahren



Manchonverfahren



Röhrenverfahren
Das Manchonverfahren ist heute das Standardverfahren zur Gummierung. Aus synthetischem Gummi wird zunächst ein glatter Schlauch (Manchon) gespritzt. Dieser wird dann in das Polyester-Schlauchgewebe eingezogen und mit Dampfdruck anvulkanisiert. Bei besonders hochwertigen Schläuchen wird der Machon noch zusätzlich mit einer ölbeständigen Kunststoffschicht (Neoprene) versehen.
Zum Schluss werden Kupplungen in die Schläuche eingebunden. Der Einband erfolgt mit einem nicht rostenden oder verzinkten Stahldraht. Dieser hat einem Durchmesser von 1,4 mm und seine Zugfestigkeit beträgt 45 kg/mm².
Die folgende Anzahl an Drahtwindungen sind pro Kupplungshälfte erforderlich:


A-Schlauch 2 x 4 Windungen



B-Schlauch 2 x 4 Windungen



C-Schlauch 2 x 3 Windungen



D-Schlauch 2 x 2 Windungen
Die Farbe von gummierten Druckschläuchen zur Wasserförderung ist entweder rohweiß oder rot.
Merke: Jeder rote Schlauch ist gummiert, aber nicht jeder gummierte Schlauch ist rot.
1.1.2 Prüfung
Druckschläuche müssen nach jeder Benutzung einer optischen Überprüfung unterzogen werden. Bei jeder Schlauchwäsche sollen die Schläuche einer Druckprüfung unterzogen werden.
Folgende Ansprüche werden an das Druckverhalten der Schläuche gestellt:
	Kurzzeichen
	Gebrauchs-

prüfdruck

in bar
	Prüfdruck

in bar
	Zerplatzdruck

in bar

	A
	6
	12
	25

	B
	12
	24
	50

	C 52
	12
	24
	50

	C 42
	12
	24
	50

	D
	8
	15
	30


1.2. Druckschläuche "S"
Der Druckschlauch „S“ ist ein formbeständiger Schlauch. Er ermöglicht auch im aufgerollten Zustand einen Wasser- oder Pulverdurchfluss. Verwendet wird er für Schnellangriffseinrichtungen.
DIN 14 817 sieht folgende Ausführungen vor:

	Kurzzeichen
	Innendurchmesser

in mm
	Schlauchlänge

in m
	Volumen ca.
(Inhalt) in l

	S 28
	28
	30
	18,5

	S 32
	32,3
	30
	24


Der Druckschlauch S28 ist für Schnellangriffseinrichtungen gedacht die ausschließlich Wasser benutzen. Der S32 kann auch für Schnellangriffseinrichtungen genutzt werden die Pulver fördern.
1.2.1 Herstellung
Als Material zur Herstellung wird Gummi mit Textileinlage verwendet. Zur Ableitung der statischen Elektrizität wird eine Kupferlitze in den Schlauch eingelassen. Die Mindestdicke der äußeren Gummischicht beträgt beim S28 1,25 mm, beim S32 1,5 mm. In Abständen von 10 m ist ein Prägestempel einvulkanisiert. Dieser enthält das DIN-Zeichen, die Herstellerkennung und das Herstellungsjahr. Die Druckschläuche "S“ müssen schwarz sein.
1.2.2. Prüfung
Auch S-Schläuche müssen nach jeder Benutzung auf Beschädigungen untersucht werden. Zusätzlich muss der Druckschlauch "S“ halbjährlich mindestens einmal mit dem Gebrauchsprüfdruck geprüft werden. Bei Zerplatzprüfungen beträgt die Länge des zu prüfenden Schlauchstückes 50 cm.
Folgende Ansprüche werden an das Druckverhalten der Schläuche gestellt:

	Kurzzeichen
	Gebrauchs-

prüfdruck

in bar
	Prüfdruck

in bar
	Zerplatzdruck

in bar

	S 28
	20
	30
	60

	S 32
	20
	30
	60


2. Saugschläuche
Saugschläuche sind Schläuche, die ihre röhrenförmige Form immer beibehalten. Sie werden bei der Entnahme von Wasser aus offenen Gewässern verwendet. Sie müssen fest und trotzdem biegsam sein.

Folgende Saugschläuche sind nach DIN 14 810 genormt:

	Kurzzeichen
	Innendurchmesser

in mm
	Schlauchlänge

in m
	Volumen ca.

(Inhalt) in l

	A
	110
	2,5
	1,6
	24 und 15

	B
	75
	
	1,6
	7

	C
	52
	
	1,6
	3,5


Die Normlänge eines B-Saugschlauches beträgt 1585 mm, die eines C-Saugschlauches 1580 mm.
Saugschläuche sollen immer liegend gelagert werden und werden auf Löschfahrzeugen teilweise auch außen verladen.
2.1. Gummierte Gewebeschläuche 

Saugschläuche bestehen aus Gummi- und Gewebeschichten, die von einem Drahtgerüst gestützt werden. Da ein Saugschlauch jedoch nicht so druckfest sein muss wie ein Druckschlauch kommen beim Gewebe auch heute noch weniger feste Stoffe zu Einsatz (Hanf-, Flachs-, Ramie-, Kunstseide-, Zellwoll- oder Baumwollgewebe). Wichtiger als die Druckfestigkeit ist in diesem Fall die Dichte des Materials.

Für Saugschläuche sind folgende Gewichte zulässig:

	Kurzzeichen
	Gewicht ohne Kupplung

in kg pro m

	A
	7,0

	B
	4,0

	C
	2,5


Eine A-Saugkupplung wiegt etwa 3,4 kg. Daraus ergibt sich für einen A-Saugschlauch mit 1,6 m Länge folgende Rechnung: 7 · 1,6 + 3,4 = 14,6. Ein A-Saugschlauch (1,6m) wiegt also rund 14,5 kg.
2.1.1. Herstellung
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Wie bei den Druckschläuchen muss zunächst die Gewebeschicht hergestellt werden. Diese wird über die innere Drahtspirale gezogen, sie gibt dem Schlauch seine Röhrenform und verhindert beim Erzeugen des Unterdrucks das Zusammenklappen des Schlauches. Eine äußere Spirale (die auch durch eine Kordelwicklung ersetzt werden kann) soll den Schlauch vor Beschädigungen schützen. Beide Spiralen gehen jedoch nicht bis zu den Enden des Schlauches, um die Einbindung der Kupplungshälften zu ermöglichen.

Die Gummierung erfolgt nach den bereits genannten Verfahren, die innere Gummischicht des Saugschlauches nennt man auch die Seele des Schlauches.

Der Einband der Kupplungen erfolgt mit einem verzinkten Stahldraht. Dieser hat einem Durchmesser von 1,8 mm und seine Zugfestigkeit beträgt 45 kg/mm².
Die folgende Anzahl an Einbänden und Drahtwicklungen sind pro Kupplungshälfte erforderlich:

	Schlauchgröße
	Einbände
	Wicklungen

	A
	3
	je 10 - 12 

	B
	2
	je 6 - 8 

	C
	2
	je 4


2.1.2. Prüfung
Natürlich müssen auch Saugschläuche nach jeder Benutzung auf Beschädigungen untersucht werden. Bei der Sichtprüfung überzeugt man sich vom Zustand der äußeren Gewebeschicht, der inneren Gummischicht, dem Zustand der äußeren Wicklung, der Dichtringe und der Einbände.
Ein beschädigter Saugschlauch kann nicht repariert werden!

Bei einer Beschädigung muss der Schlauch ersetzt werden. Saugschläuche sollen mindestens einmal jährlich geprüft werden.

Bei der Druckprüfung muss der Saugschlauch einem Druck von 6 bar über einen Zeitraum von 5 Minuten standhalten. Es dürfen keine Formveränderungen oder Undichtigkeiten auftreten.

Die Trockenprüfung erfolgt durch eine Trockensaugprobe. Mit der Entlüftungseinrichtung der Pumpe wird ein Unterdruck von 0,8 bar erzeugt. Dieser Prüfdruck muss bei abgeschalteter Entlüftungseinrichtung, stillstehender Pumpe und geschlossenen Schiebern mindestens eine Minute lang unverändert stehen bleiben. Natürlich sollte vorher die Pumpe auf Dichtigkeit geprüft worden sein!
Bei der Saugprüfung wird mit einer mindestens 9 m langen Saugleitung Löschwasser aus einer unabhängigen Löschwasserstelle gefördert. Dabei muss ein Unterdruck von mindestens 0,6 bar erzeugt werden.
2.2. D-Ansaugschlauch
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Zu den Saugschläuchen zählt man auch den D-Ansaugschlauch. Er wird ausschließlich als Ansaugschlauch für den Schaumzumischer benutzt. Der D-Ansaugschlauch hat eine D-Kupplung (es gibt keine D-Saugkupplung, deshalb wird eine normale D-Kupplung verwendet) und ist am anderen Ende abgeschrägt. Er hat eine Länge von 1,5 m oder 3,0 m. Sein Innendurchmesser beträgt 19 mm. Der Ansaugschlauch wird aus durchsichtigem Kunststoff gefertigt.

3. Schlauchzubehör
Zum Schlauchzubehör gehören Geräte, die den Umgang mit Schläuchen erleichtern oder diese vor Beschädigungen schützen.

3.1. Schlauchriemen
Für jeden Rollschlauch, der länger als 5 m ist, muss ein Schlauchriemen vorhanden sein. Dieser Riemen, der zumeist aus Leder gefertigt wird und über eine Trageschlaufe verfügt, hält den Schlauch beim Transport zusammen. Für C- und D-Schläuche sind auch Schlauchriemen mit einem Metal - Tragegriff und Halterungen für zwei Schläuche in Gebrauch.

3.2. Schlauchbrücken

Schlauchbrücken verhindern, dass Schläuche von Fahrzeugen direkt überfahren und damit beschädigt werden können. Es gibt zwei Arten:

Schlauchbrücken nach DIN 14 820, zu Verlegung auf dem Boden.


Schlauchüberführungen nach DIN 14 821.
DIN 14 820 sieht wiederum zwei Varianten vor.
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Die Holz-Schlauchbrücke besteht aus Kanthölzern mit rot-weißem Anstrich, die auf einer Untergurtung aus Perlongewebe befestigt sind. Sie kann zwei B-Leitungen überbrücken, hat eine Spurbreite von 70 cm, ist zusammenlegbar und wiegt ca. 11,5 kg.

Die Alu-Schlauchbrücke besteht aus zwei Auffahrprofilen, rutschgesichert durch vier Profilgummistücke, eingehängt in ein Mittelprofil. Sie ist witterungsbeständig und leicht zu reinigen. Mit ihr können  2 B- und 2 C-Leitungen überbrückt werden. Die Tragkraft beträgt 6 to, die Spurbreite 60 cm, das Gewicht 17 kg.

Die Rohr-Schlauchüberführung nach DIN 14 821 ist zusammenlegbar und besteht aus zwei abgewinkelten B-Rohren auf vier abnehmbaren Stützfüßen. Die lichte Durchfahrtshöhe beträgt 4 m, die obere Breite ca. 2,3 m, die untere Breite 5,5 m.

3.3. Schlauchbinden
Schlauchbinden dienen zur behelfsmäßigen Abdichtung defekter Schläuche während des Einsatzes. Sie werden um die defekte Stelle gelegt und mittels eines Hebelmechanismus verschlossen. Es gibt sie für B- und C-Schläuche.

3.4. Kupplungsschlüssel
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Kupplungsschlüssel erleichtern das Zusammen- und Auseinanderkuppeln von Kupplungen. Es gibt ein- und zweiseitige Schlüssel.

Die älteren, beidseitigen Schlüssel verfügen auf der einen Seite über Zinken für A-Kupplungen, auf der anderen Seite für B- und C- Kupplungen.

Die moderneren, einseitigen Schlüssel haben 4 Zinken, die variabel für alle Kupplungsgrößen eingesetzt werden können.
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3.5. Schlauchhalter
Diese kurze Leine, die zur persönlichen Ausrüstung von Truppmännern gehört, dient zum Fixieren einer Schlauchleitung. Ein doppelter Ankerstich (Maulband) wird über die beiden Kupplungshälften gelegt, mit den Enden des Schlauchhalters kann die Leitung nun an einem festen Punkt fixiert werden.
4. Schlauchpflege
Bereits an der Einsatzstelle ist auf einen pfleglichen Umgang mit dem Schlauchmaterial zu achten:
● Schläuche nicht über den Boden, durch Glasscherben, über Trümmerschutt oder durch Glut ziehen.

● Schläuche nicht über scharfe Kanten ziehen und nicht abknicken.

● Schläuche sind mit dem Schlauchhalter abzufangen und zu sichern.

● Vor Berührungen mit Laugen, Ölen und Fetten, Säuren und anderen Chemikalien schützen.

● Druckstöße vermeiden (plötzliches öffnen und schließen von Strahlrohren), der Druckanstieg in der Schlauchleitung soll langsam und gleichmäßig erfolgen.

● Im Winter ist darauf zu achten, dass das Wasser in den Schläuchen in Bewegung bleibt. Durch Eisbildung können Verletzungen am Gewebe und an der Gummierung entstehen.
Schläuche dürfen, um Schimmelbefall zu verhindern, nur trocken gelagert oder verladen werden!

Nach jedem Einsatz sind sie zu waschen und zu trocknen. Hierbei sind sie in der Schlauchwäscherei mit dem Gebrauchsprüfdruck zu prüfen.

Kleinere Löcher im Schlauch können durch das Aufvulkanisieren von Reparaturflecken abgedichtet werden. Nach der Reparatur ist der Schlauch jedoch einer Druckprüfung mit dem vorgeschriebenen Prüfdruck zu unterziehen. Ist die Schadstelle in der Nähe einer Kupplung kann der Schlauch auch gekürzt werden. Hierbei ist darauf zu achten, dass die Kupplung wieder vorschriftsmäßig eingebunden wird und die Schlauchlänge nicht die Toleranzgrenze von -0,5% unterschreitet. 
5. Fahrzeuge
DIN 14 565 sieht für den Nachschub von Schläuchen und Armaturen sowie zum Verlegen von Druckschläuchen über lange Wegstrecken besonders eingerichtete Kraftfahrzeuge vor. Sie werden Schlauchwagen (SW) genannt. Schlauchleitungen können während der Fahrt verlegt werden. Neben den Schläuchen sind auf den Schlauchwagen eine Tragkraftspritze und weiteres Zubehör wie Schlauchbrücken usw. verladen.
5.1. SW 1000
Auf einem SW 1000 müssen mindestens 1000 m B- und 120 m C-Schlauchmaterial verladen sein. Es ist lediglich eine Besatzung von 1/1 vorgesehen, das Gewicht darf 5,5 t nicht überschreiten.
5.2. SW 2000
Für den SW 2000 ist entweder eine Staffelbesatzung 1/5 oder eine Truppbesatzung 1/2 (SW 2000(Tr)) vorgesehen. Eine Bestückung mit mindestens 2000 m B- und 150 m C-Schlauchmaterial ist vorgeschrieben. Das Gewicht darf 11 t nicht überschreiten.
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Merkblatt 
Schlauchdurchmesser:

Innendurchmesser von Schläuchen in mm
	A
	B
	C52
	C42
	D
	S32
	S28

	110
	75
	52
	42
	25
	32
	28


Längen von Druckschläuchen:

Längen in Meter
	A
	
	5
	10
	
	20
	

	B
	
	5
	
	15
	20
	

	C52
	
	
	
	15
	
	

	C42
	
	
	
	15
	
	30

	D
	
	5
	
	15
	
	

	S32
	
	
	
	
	
	30

	S28
	
	
	
	
	
	30


Längen von Saugschläuchen:

Längen in Meter
	A
	
	2,5
	1,6

	B
	
	
	1,6

	C
	
	
	1,6
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